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Bekanntmaihungendes Königlicheii Landraths-Amtes.
Es soll der Bau einer »Actien-Straße von Namslau nach Oels und Kreutzburg nunmehr ins Werk

gesetzt werden, und sind die Stande des Kreises Oels, Kreuizburg und Namslau eingeladen worden, den zum
2ten Mai c.�. wegen den nöthigen Berathungen anstehenden Termine, recht zahlreich beizuwohuen.Bei dem
wesentlichen Jnteresse, welches der Kreis für diesen· Baii nothwendig haben muß, ist anzunehmen, daß sich
auch Privat-Personen unter den Einsassen des Kreises, vielleicht selbst ganze Dorfgemeinden, durch Aktien:
Zeichnungen betheiligen wollen und werden.

Deshalb sind hierdurch Alle diejenigen, welche solchen Autheil zu nehmen wiinschen, zu dem ange-
{ehren Berathungs-Termine eingeladen.

Sollten Dorfgemeinden sich schon jetzt betheiligen wollen, so haben sie zur Kundgebiiug ihrer Wil-
lensmeinung, den Ortsscholzeii mit Vollmacht·versehen, hierher zu comitiren.

Namslau, den 16. April 1846.
Der Königliche Landratlx ·von·Ohlen.

Den såiumtlicheu Ortsgerichten des Kreises wird hierdurch aufgegeben, die diesjährigc Collekte für
das Waisenhauszu Bunzlau dergestalt zu bewirken, daß die eingesammelten Geldbeträge spätestens bis zum
l6. Mai c. an die Königi. Kreis-Steuer-Kasse hieselbst abgeführt werben.�

Name-plain, den 20. April 1846.
Der Königliche Lcindratlx von Ohlew

Die Mühle bei Sanssouci.
 Beschluß.!

�Marie blieb einsam zurück. Das Köpfchenin die
Hand gestütztz ließ sie still die Begebenheiten des Ta-
ges an ihrer Seele vorübergleitem

Wie die« ganze Sphäre des Weibes eine enger be-
grenzte, knupfen sich auch ihre Ueberlegungen, ohne
in eine unbestimmte Ferne hiuauszuschweifen, unmittel-
by! an das Geschehene an, und so finden sie oft mit
richtigein Takte naheliegende natürliche Mittel und
Wege, die der fern suchende Geist des Mannes über-
sieht Und uiibeachtet liegen läßt. Sie gedachte des
verliebten Kammerdieners, der huldvollen Freundlich�-
{elf dks Kjsnigsz der» sie öfters herablassend angeredet,
sie prasumirte die»Ge»walt der demüthigenBitte von
Seiten derer, die uberdem im Besitzedes guten und!:
tes und, und« faßte nath kurzem« Sinnen den festen
Etttschlußziselbst zumSchlosse zu gehen und "d«iirch» den
Kammerdieiier sich eine Audienz bei St. Majestät ver-
schaffelk zu lassen. .

Schnell wie der Gedanke gekommen, schritt sie zur
Ausführung in jener sanguinischen Fosfnungsfreudik
seit, der ein Mißlingen undenkbar i . Mit leuchten-
demAntlitz flog sie in ihr Kämmerlein, und nachdem
sie nach kurzer Toilette einen befriedigenden Blick in»denkleinen Spiegel geworfen, fah man sie mit hastigen
Schritten dem K,nigl. �Darf zueilen. » _

Aber je mehr sie sich dem Ziele naherte, je lang-
samer wurden ihre Schritte; mit jedem derselben vor-
wärts wurde die frische freudige Hoffnung durch die
Bangigkeit der Erwartiingtiefer und tiefer hinabge-
drückt, »und als sie endlich mit wachsender Angst
und anhaltenderein Zögern« die letzten Stufen der Ter-
rasse erstiegen, da mußte sie steben bleiben, das klopfende
Herz durch das Zusammenrasfender letzten Muthes»-
un chen zur Ruhe u bringen» Brin t das demuthi-
gende »Gefiihl&#39; der itie schon im gewhnlichen Leben
jene beiingstigende Wirkun auf, denBittenden hervor,
die durch die ungewisse  rirtiin des Erfolgs beizartfiihlenden Personen bis ur " uthlosigkeit Gestei-
gert wird, so niuß die tiefe hrfurcht vor der ajei



stät, die im Volke wohnt, der erschreckende bleiidende
Glanz der Kroiie iiiid ihrer Umgebung auf. ,ein»Kind
des Volkes alle diese Ei drücke verdoppeln, die-selbst
Nkännerm gewöhnt in h ·
eine �nach Luft fchnappende« Befangenheit einflö en.

Die schöne Mullerin stand jetzt auf dem �plane,
ivo ihr starrköpfiger Vater wenige Stunden vorher
den Zorn des Königs. auf sich Sgeladeiy den� sie jetzt
zii versöhnen gekommen war. ie stand still, wie die
Statuen, ihr gegenüber, und bald das Köpfchen zur
Erde senkend, bald in mechanischer Aengstlichkeit mit dem
Zipfel ihrenschwarzseidenen Sonnta sschurze spielend,
rang sie mit dem Entschlusse umzu ehren, oder mu-
thig ihr Ziel zu verfolgen, und wahrscheinlich würde
sie das erstere» ethan haben und nach Hause zurück-gekehrt sein, ogne siesultat als das der Beschäinung,
wenn nicht der König selbst zufällig sie beobachtet,
und eine Bittende vermuthend, den Kammerdiener ge-
schickt hätte, sie um Schlosse zuholeii.

Der leichte Port, mit dem sie noch heute Mor-
gen der Annährun dieses pedantischen Liebhabers be-gegnet war, hatte sich in eine Art von Ehrfurcht ver-
wandelt, und nach dem ihr der Gutmuthige einige
beruhigende Worte zugeflüsiert und der dankbare Blick,
ihrer schönen Augen wie ein Windstoß die Asche von
der stillen  Blut!! seiner Leidenschaft hinweggeblaseii,
öffnete er die Thür eines Vorzimmers und hieß sie
warten. Jm offenen Nebenzimmer gin der Köiiig
Flöte spielend auf und ab. Die leichte elodie übte
ihren Zauber aus des armen Mäd ens Gemüth, ihre
Aengstlichkeit verschwand mit den T nen des munteren
Allegretto, und als während des Spiels ein Paar der
Lieblingshiindcheii spielend und schmeichelnd an ihr
aiifsprangen, hatte sie so weit ihre Unbefangenheit wie-
der erlangt, daß sie sich« niederbeugte, den freundlichen
Thieren ihre Liebkosungen zu rwiedern. Jn diesemAugenblick legte der König die Flöte hin, und fiel! ei-
nige Augenblicke an der lieblichen Gruppe weidend,
trat er mit jener bezaubernden Freundlichkeit vor siehin, die ihm so se, r die« Kerzen gewann. Die Mül-
lerin hatte ihn ni t lei bemerkt, erschreckt richtete
sie sich aus, aber beru igt diirch des Königs Freund-
lichkeit, sammelte sie sich schnell, ohne doch eine Anrede
zii wagen. ·

Aha, feste er, sie huldvoll aufdie Wangen klopsend,
hat Dich ein gsam geschlckt Friedensvorschläge zu
machen und Abbitte zu leisten! -

Weiiii mein Vater das-Unglück gehabt hat«, Ew.Mai. Fu beleibigen, so bitte ich es seiner armen Toch-ter ni it entgelten xzuslassen �- «
Behüte mein« iiid, aber hat er sich nun eines

Besseren besonnen? s« , r «
» Jebt im ber verhängnisvolle Augenblick gekom-irren, ·MitEitternderStimme begann dtefKleine ihre

den E königl. rwartun"gen" rede entgegenlaufetide Bitteherzeistaiiimelm und als s: amxsnde auf ihre eigenen
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riiKreisen sich zu beide n,"

«hause zurück. Der. alte Müller saß mit -

Herzeiisaiigelegenheiteii· gekommen war, sank sie vor
giititeiKöniige niegerb, die schönen Augen in stuiiiiiier

i zu m er v en.Der Kiöiiig maß» mit hastigen Schritten das Zim-
mer. Als er ie knieen sah, winkte er ihr, sich zu err
beben, und nachdem er die eifrige Promenade noch
einige Augenblicke fortgesetzt, wendete er sich zu ihr.
mit??? Z? kkiåjkktvksigskäis THIS; EZ�I..2«ZT�LIL�QIFFLZFE

Aber Ew. Majestäh mein Vater hat doch Rechtl
Msrxaiskitkhstkixx Tkxigksskkihlgtbs «» «» se«

Zerniedlichen Müllerin Augen begannen sich mit
Thranen zu füllen; sie neigte sich stumm und ties vor
dem König und machte Anstalt sich u entfernen.

_ �� Haltl rief der K»öiiig, wo wi ft_ Du hin? Du
eisksxixikkxgxsizx. Lissssgszarnes r« Ins. se«. i e e er nii jener
schneidenden atyre hinzu, die das« arme Mädchen bis
ins innerste Herz erbeben machte, wer ist denn der
Alücklichej deinstzeu Gefallen wir unsern Garten lassen
o en, wie er i .

Mein Vetter, ein Student, der Pfarrer werden will.
·cht-v Sdo!bnu.n mit deni Herrn dürfen wirs freilich

ni er er en.-

_ Mars» diesen Worten entfernte sichs der König auf
einige inuten und mit einem zu animengealtetenPapier girückkehrenh fuhr er gnädig fort:

»� o! das gieb Deinem Vater. Er soll seine

Muthle becgfiltem uns? Euchcklieutedklbegdöerlobenkb Jchwer e na ra en a en an mr na einein ran:
tigam ertnnbrggen, und«wenn«er was gelernt hat, soll
er bald Pfarrer werden! Nun eh!

�wir: so zögernden Schritten iarie fiel! zuin Schlosse
begeben, mit desio eiligern flog sie jetzt zum Vczterz

einein es-
sen in eifriger Berathung auf der Bank vor deiii Haufe,
aHls sieflmit freudeglühendem Antlitz dein Vater an den

als og.
Vater! Vater, Du darfst »Deine Mühle behelten3

�d� Z« �i? Mär» This? sIi«"åF-iFkL-T-3L?2"�L?3kzrck-er a e u er

in J; Arme, aber; Strang! sTandFstill uigd begchäziitåtbun Vater, ar i en ranz eirat en �er

Franz freust dDiichDgcli Dicht; gleich innige un; Fussmir die an i in. eiite eine vorne nie er on,
ich habe eute«mit dem König unterhandelt -���

Ubndä iziit ungesiiånier Zärtlithkgtk einein Kbußchaufdes et u ten um en eigenen rump ge ra ten.
Jünglings Mund drückend, nahm sie ihn bei der Hand

und iülzrkte wärt?� b�? P�irggig� s Befehl und��«un er.  ,Zu nähe Elch n! t eingängig iiig intgebZEurenivill ungÅ��. � sz "  l
s Dr; erhofhsicbd der Akte bund drückte seine Kinder
egnen an ein erzps -



Als sich am·nächsteii Abend unter der Linde vor
des Mittleres Thur eine lustige Gesellschaft versammelt
hatte, des jungen Paares Verlobungsfeier festlich zu
begeben, da erschien auch der König mit einigen Herren
vom Hofe aiif dem Platze. ·Nun, mein lieber Mauer, ist er nnii zufrieden?-

Der Müller neigte sich ehrfurchtsvo mit strah-
lendem Angesicht, und stellte B·raut undjtzrautzzam
deni Könige vor. "Nachdem Beide sich bei St. ai.
bedankt und ihm die Hand geküßt hatten, unterhielt
er sich noch eine Zeitlang in muntern Scherzen mit
einigen aus der Gesellschsfh »
dem Jubelriif der Gesellschaft in der heitersten Laune
nach dein Schlosse zurück.

Ain andern Tage wurde der jnngeMaiin nach
dem Schlosse beschieden. Er hatte das Glück, deni
König zu gefallen, der ihin nach vollendetem Gramm
eine gute Pfarrstelle in derlNähe Berlins zukommen
ließ, und bis an sein Ende der Familie wohlaffectiw
nirter König blieb.

Zweisylbige Charade
Wenn dringende Gefahren dich umdräu�n,Und nirgen s dir ein Helfer lebt auf Erden;
Daiiii laß die Zweite dir die Erste ein,
Und selber wirst du dir das Ganze werden.

Auflösung der· Charade in No. 16:
K i r m e s.

· Reichthah den l0. April 1846.
· Die schulfiihige evangelische Jugend der hiesigen
Stadt eiitbehrte bisher ihres eigenen Schulsystemsz
der Unterricht wurde derselben iiämlich in der hiesigen
römisclykatholischen Schulanstalt von nur dieser  San:
fession angehörigen Lehrern u Theil. Doch der sich
in der neuesten Zeit auf kir lichem Gebiete kund ge-
bende Fortschritt erregte auch bei den protestaiitischeii
Familienvätern hiesigen Ortes den mächtigen Wunsch,
für ihre Kinder eine eigene Schule zu besitzen, in wel-
cher denselben die Lehren und Wahrheiten ihrer Re-

ligion durch Lehrer ihrer Confessioii verkiindi t wür-
den. -�� Der größte Theil der evangelischeii einein-
deglieder aber ist uiibemittelt; die Gesammtzahl über«
haupt· nicht groß. Sonach waren nicht unerhebliche
Schwierigkeiten, namentlich in materieller Beziehung
u überwinden -�·- und nur das Vertrauen auf den
eistand des Höchsten bei der unternommenen guten

Sa e, überwog alle Bedenklichkeitem Die Geldun-
terstutziin en der Königh Regierung, so wie die des
Gustav« dolph-·Vereins, begründeten das unter so
druckenden Ausßchten unternommene Werk, und der
Ankauf eines h·ier subhnstn gestellt gewesenen Bür-
gthanses zu diesem Zwecke, erleichterten den er en

chritt in dieser hochwichti en Angelegenheit. der
selbst trotz den von edlen enschenfreunden bereits
tltlttsteten Unterstützungen, erschöpfte der Umbaii des
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unb kehrte dann unter.

erwähnten Gebäudes in ein entsprechendes Schiilhaiis
�·- ans den oben angeführten Gründen --- sehr schnell
die Geldqiiellen der hiesigen. evangelischen Gemeinde,
nndsnochspsind die unentbehrlichsten Schulslltensilien
fiir 50 Kindenzu beschaffem Jn die er gedrängten
Lage nun ���- ein für die Folgezeit h chst wichtiges
Unternehmen nicht iinbeendet- aufzugeben -� wagen
die Unterzeichneten, im Namen der hiesigen evangeli-
schen Familienvätey denen das Wohl ihrer Kinder
am ·Herzen liegt, nachstehende Bitte der Oesfentlichkeit
zu iibergeben: .
« es wolleii nämlich alle edlen Mensehensreuiidiy

alle dein Fortschritt huldigenden Mitbriider
steh iii Liebe an unserem unternommenen Werke
betheiligen nnd Gaben � sie seien so klein,
wie sie wollen � den Unterzeichneten oder der
Nedaktion dieses BlattesM iibersendem

Denn nicht nur das jetzt lebende Geschlecht mit bei·
heranwachsenden Jugend ist es, das die Beiträge ber
Liebe mit der tiefsten Dankbarkeit entgegen nimmt,
sondern die späteren Generationen werden mit densel-
ben Gefühlen der edlen Geber gedenken.
Die Deputirten der h·iesigen evangelischen

Gemeinde.
Stricke. Elsas. Panliselx Miosga

·! Zur Aiiiiahnie von milden Gaben zu oben genanntem
Zwecke ist sehr gern bereit und ivird darüber öffentlich
Siechnuiig legen

Die Reduktion.
 Eingegangen sind bereits:

Von einem ungenannt sein wollenden hiesigeii jüdischeii
Kaufmann 10 Sgr. D. N.

Bekaniitmachung. «
Die Schaiikberechtiguiig in der Kieferhaide soll den

28ten d. Mts des Morgens 10 Uhr im rathhäiislis
chen Sessionszimmer meistbietend verpachtet werden,kvszu wir die hiesigen Schantberechtigten Bürger ein--
a en.

Namslau, den 23. April 1846.
Der Magistrar.

" Delikatefsem
Braun ehwei er Cervelatwuesh
Sehwe nskop mit Trttsselm
Auer abuwiirst nnd
Sard nes a I� nile

empfiehlt in bester Qua itat ·
die Weim und DelikatessemHandlung

-W. A;3lekermann.
. Lehrlin ssGesuch

Ein Knabe von- gebil etenjxund rechtlichen Eltern
welcher Lust bat�«-.Kiipferarb.e·izt·eke- zu.werden, kann sieh
bald nielden bei g _

&#39; Mariens Kiip.serarbeiter.



Alle Sorteii Cravattem Shwcils uiid Shlipse,
so wie auch iveiße und schwarze Borhemdchen,. als--
tragen und Handmanschetten für erren, empiehlteiner geneigten Abnahmedus den bi igsten Preisen

. Meidney
Galanteries und Kurzwaareik andlung

im Hause der verw. Frau Ja mann.
Zum kiInftigen Sonntag ladet zur öffentlichen

Tanzmusik ergebenst ein. 
Neicheuam

Ein Knabe von gebildeten Eltern
wird fur. eine SpeeereisHandlung und;außerhalb als Lehrlinælgefucht Wo
sagt die Gxpedition d. A . «

Das Dominiunz Buchelsdorf verkauft einige
hundert Scheffel SaesLeinsaanien und eirra 90
Scheffel Schlage-Lein.

Kunickr.

Zur giitigen Beachtung, resp. geneigten Abnahine,
offerire zum bevorstehenden Wettrennen hierfelbst ver-
schiedenes Zaum eng, Matingallem ganz efnb halb·
wollene weiße attel urthe, Borlegegiirthh Stand-
halftern von weißer oppelgurthe mit braunem Leder
besetzt, Steigrieinem eh« und Reitpeitscheiy so wie
auch ganz feine Stahl aiidaren, zweckmäßig gearbeitet,
das Durchgehen des Pferdes zu verhindern, wenn
felbiges gewohnt ist, mit den Seitenhacken das Mund«
stiick zu fassen und f? zu halten.

A. G. iebich, Niemers u. «Sattlermstr.
Namslau, .fkrakauerstr. No. 18.

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten �Da!
blikuiii die ergebenfte An eige zu machen, daß ich das
szserkaiiftbLokal meiner alanteries und Kur waaren
vom 20. d. Aus. ab in das Haus des Fleis ermstr.
Hm. Aug. Krichler am Ringe, neben der Apotheke,
verlegt habe. Jndem ich um ferneres hochgeschälztes
Vertrauen in meinem neuen Locale in obengenannten
Artiteln bitte, empfehle ich gleichzeitig meine ganz
neu etablirte Damenssputzhandlung zur giitigen Be-
achtung Jnsbesondere mache ich auf eine Auswahl
moderner Haubchen, zum Preise von »« bis 18 Sgr.,
aufmerksam. Auch werden Hauben fur 1 Sgr. 6 Pf.
pro Stuck gewafchen, und Stroh« und italienische
üte zu den billigsten Preisen au das« Beste« gewa-den; uad modern sitt. Um zcihlreche Auftr ge bittet

erge en »
Namslau, den It. April Weis.

. Salomon Sohn,
« am Ringe, neben der Apotheke.

Zum Eporzellans und� PfesferkuchensAusfchiebeii
- «» »auf Sonntag den, its. »Weil-»» .

ladet hiermit ganz ergebenft ein « "
»� e _ �eigbet,

Gastwirth in Deutfchiiiarchwilk
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sGeråucheisten Schiiikeiy
Preßschiiikeii und
Cervelatwuisst

in bekannter Güte, empfiehlt zur giiti eii Abnahine
Augii Krichler Il.

Krakaiierstraßr.
Mehrere Morgen Acker und eine Wiese, an der

Polnischälklarchwitzer Grenze gelegen, bin ich Willcns
zu verpachten. 

Verwittm Jachmann
ANY«

Rothen und weißen Klee-
» saamen, wie auch feine åhis .
 en rothen und weißen lee- f.»
 aamensAb ang, offerirt bil- « » e
i ligst zur aat.

92 "T � V . . L , . Jg ··«  -« i«
Guten, geräucherten Schinkeii ii Pfd.e3 Sgr. 6 Pf.

und Cervelatwurstii Pfd. 6 6gr. offerirt
Franz Krichler Il.

Sei« Andreasafkirchftraße No. 169.
Circa. 30 Sack gesunde Samen-Kartoffeln hat

preiswiirdig zu verkaufen g « «
» Franz Krichler H.

» 40 Centner gutes Heu
hat noch kauflich abzulassen 

Franz Fkrichler ll.
Bei der stattgefundeneu Ausspielung eines Ta-

baekkasiens und Fidebusbechers fiel der lte Gewinn
auf No. 41 dein Herrn Landrath v. Ohlen, der 2te
auf No. 45 dem Herrn Rittergutsbesitzer Methner
auf Simmelwih und der 3te «auf No. 55 dem Herrn
Zierbock hierselbft zu. »

Auguste und Ottilie » Giertzuch

� smpfsAtteste _
ziir bevorstehenden Jnipfung sind bereits angefertigt
und können täglich bei mir in Empfang genoinmen
werden. Das Buch kostet 8 Sgr. _

Buchdrucker Schmidn

RechnungssSchema »« »Lin Hunde« und Gewerbtreibende snid malben ·und Bsertelbo " n, auf gut. Hanzlei-Papier»ge-Juckt, låiääzelikssldeiy Yantitäten bei m r« stets iioriscistigzii e «  « «
«« BuchdriickerSchm Edt.




